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Entwicklungen & Trends 2023

Ausgebremst – Transformation der Tierhaltung 
kommt nicht voran

von Heidrun Betz

Verschiedene Entwicklungen der jüngeren Vergangenheit hatten Tierschützer:innen hoffen 
lassen, dass sich die Lebensbedingungen der Tiere in landwirtschaftlichen Tierhaltungen 
in absehbarer Zeit deutlich verbessern könnten. Das Kompetenznetzwerk Nutztierhaltung 
(Borchert-Kommission) und die Zukunftskommission Landwirtschaft (ZKL) hatten 2020 
bzw. 2021 praktisch umsetzbare Empfehlungen für den gesellschaftlich gewünschten Umbau 
des Landwirtschafts- und Ernährungssystems vorgelegt. Nie zuvor waren Vertreter:innen der 
Landwirtschaft, der Wissenschaft, des Umwelt- und des Tierschutzes sich so einig darüber, 
wohin die Reise gehen sollte: »Die Erhöhung der Anforderungen an die Tierhaltung sowie die 
steigenden Erwartungen an Prozess- und Produktqualitäten werden aller Voraussicht nach mit 
einer Reduktion der Gesamtnutztierbestände einhergehen. Aus Umwelt- und Klimaschutz-
gründen ist außerdem eine flächengebundene Tierhaltung unter Berücksichtigung von regio-
nalen, überbetrieblichen Nährstoffmanagementmodellen geboten«, heißt es beispielsweise im 
Abschlussbericht der Zukunftskommission Landwirtschaft und weiter: »Für eine wirksame 
Verbesserung des Tierschutzes als Staatsziel mit Verfassungsrang sind weitreichende Um-
strukturierungen der Tierhaltung (einschließlich des Tierhaltungsmanagements) erforder-
lich.«1 Mit ihrem Koalitionsvertrag hatte die Ampelregierung aus SPD, Bündnis 90/Die Grü-
nen und FDP den Menschen 2021 Hoffnung gemacht, sie werde die Transformation gestalten. 
Tierhalter:innen, die nach den Regeln des Ökologischen Landbaus, des Neuland-Vereins für 
artgerechte und umweltschonende Nutztierhaltung oder des Tierschutzlabels »Für Mehr Tier-
schutz« wirtschaften, wollten im politischen Prozess ihre praktischen Erfahrungen einbringen.

Darüber, dass die Industriestaaten ihre Tierbestände und den Konsum tierischer Produkte 
reduzieren müssen, besteht Einigkeit. Es ist sowohl aus Gründen des Tierschutzes als auch des 
Klimaschutzes geboten. Die Forderungen des Naturschutzes gehen in die gleiche Richtung. 
Mit seinem Sondergutachten Politik in der Pflicht: Umweltfreundliches Verhalten erleichtern 
hat der Sachverständigenrat für Umweltfragen (SRU) der Bundesregierung im Mai 2023 ge-
zeigt, mit welchen Maßnahmen sie die gewünschte Reduktion des Fleischkonsums erreichen 
könnte.2 Die europäische Tierschutzdachorganisation Eurogroup for Animals setzt sich dafür 
ein, die Produktion und den Konsum tierischer Produkte bis 2030 um 70 Prozent zu verrin-
gern.3 Dass eine stärker pflanzenbasierte Ernährungsweise die Gesundheit fördert, ist zudem 
wissenschaftlich erwiesen.
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Kontrovers wird allerdings noch diskutiert, welche Tierbestände vorrangig abgebaut wer-
den sollten – Geflügel, Schweine oder Rinder?4 – und wie weit die Reduktion der Bestände 
gehen sollte. Eine spezielle Form des Ökologischen Landbaus, der biozyklisch-vegane Anbau, 
wirtschaftet ohne jegliche Tiernutzung. Das Umweltbundesamt unterstützt sie im Rahmen 
einer Projektförderung.5 Argumentative Unterstützung erhalten diejenigen, die ohne jeg
liche Tierhaltung Landwirtschaft betreiben wollen, unter anderem von der Philosophin und 
Veganismus-Aktivistin Friederike Schmitz, die sagt: »Aus tierethischer Sicht ist für mich klar, 
dass es falsch ist, Tiere zu halten, um sie zu schlachten«6 und »die Tierindustrie bedeutet für 
hunderte Millionen von Hühnern, Puten, Schweinen und Rindern nichts anderes als die Hölle 
auf Erden«.7 Immer mehr Menschen – vor allem jüngere – entscheiden sich persönlich für 
eine rein pflanzenbasierte Ernährungs- und Lebensweise.8 Sie leisten damit einen erheblichen 
Beitrag dazu, Tierleid sowie die durch die industrielle Tierhaltung entstehenden Probleme für 
Umwelt und Klima zu verringern. 

Abgeschlossen ist die gesellschaftliche Debatte, ob und wenn ja unter welchen Umstän-
den eine landwirtschaftliche Tierhaltung ethisch vertretbar ist, allerdings noch lange nicht. 
Sobald Biodiversität und Artenschutz, der Erhalt traditioneller Kulturlandschaften oder die 
Lebenssituation der Bevölkerung in anderen Teilen der Welt in die Betrachtung einbezogen 
werden, wird die Argumentation differenzierter.9 Eine Übersichtsarbeit der Universität Bonn 
kommt zu dem Schluss, die Industrienationen müssten den Verzehr von Fleisch im Idealfall 
um mindestens 75 Prozent reduzieren, damit die Erde uns auch in Zukunft ernähren könne. 
Dass die Menschheit komplett auf vegetarische oder vegane Kost umschwenkt, sei jedoch 
»die falsche Konsequenz«. Einerseits gebe es viele Regionen, in denen sich keine pflanzlichen 
Lebensmittel anbauen lassen. Wenn sich Grasland nicht anders nutzen lasse, sei es durchaus 
sinnvoll, darauf Vieh zu halten. Aus Umweltsicht sei gegen eine schonende Weidehaltung 
mit nicht zu vielen Tieren wenig einzuwenden und gerade in ärmeren Regionen fehle es an 
pflanzlichen Quellen für hochwertige Proteine und Mikronährstoffe.10 

Während in der Klimadiskussion vor allem die Verkleinerung der Rinderbestände gefor-
dert wird, spricht sich Ulrich Mück, Agraringenieur und Berater für Ökolandbau, dafür aus, 
mit der Fleischreduzierung bei Geflügel und Schwein anzusetzen und die Landwirtschaft 
»unter tatkräftiger Beteiligung der Kuh« umzubauen: Wer Milch trinke, müsse auch Rind-
fleisch essen.11 Der Wissenschaftsjournalist Stefan Michel plädiert dafür, konsequent auf die 
Herkunft des Fleisches zu achten und Weidetierfleisch von Schafen und Kühen zu verzeh-
ren.12 Dass alle Ziele zum Umbau der Tierhaltung nur einzuhalten seien, wenn der Konsum 
tierischer Produkte stark reduziert werde, betont auch die Kasseler Professorin und Nutz
tierethologin Ute Knierim auf der AgrarBündnis-Tagung »Visionen für die Tierhaltung 
in einer klimafreundlichen und multifunktionalen Landwirtschaft«. Sie wünsche sich eine 
stärkere Debatte darüber, ob Milch und Eier jeweils nur noch als Koppelprodukte zu Rind-
fleisch und Hühnerfleisch produziert werden sollten.13 Wolfgang Reimer, heute Vorsitzender 
der Agrarsozialen Gesellschaft, weist schließlich darauf hin, dass die unterschiedlichen An-
forderungen von Welternährung, Klimaschutz, Biodiversität, Umwelt und Tierschutz sich 
teilweise widersprechen, so dass Kompromisse mit dem größten Gesamtnutzen gefunden 
werden müssten. Entscheidend sei, »die Menschen, die das alles bewerkstelligen sollen, nicht 
zu vergessen«. Es müsse zu einer vernünftigen Abwägung kommen.14 

So wichtig die öffentlichen Debatten über ethisch vertretbare Ernährung für die Zukunft 
der Landwirtschaft auch sind: Den Tieren, die hier und heute gezüchtet, auf engstem Raum 
in Ställen gehalten, aufgezogen, gemästet, transportiert und geschlachtet werden, helfen sie 
nicht. Heutige Tierhalter:innen müssen die Lebensbedingungen ihrer Rinder, Schweine, 
Hühner oder Puten jetzt verbessern und die Rahmenbedingungen dafür muss die Politik 
jetzt schaffen. 

Entwicklungen in Europa

Im Rahmen ihrer Strategie »Vom Hof auf den Tisch« (Farm-to-Fork-Strategie) hat die EU-
Kommission 2020 angekündigt, die gesamte Gesetzgebung zum Tierschutz auf den Prüfstand 
zu stellen. Vor allem bei den rund 1,4 Millionen EU-Bürger:innen, die die Europäische Bür-
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gerinitiative »Schluss mit der Käfighaltung« (ECI End The Cage Age)15 unterstützt hatten, 
hat sie damit große Hoffnung geweckt. Die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
(European Food Safty Authority, EFSA) sollte die aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnis-
se und Daten zum Wohlergehen von Masthühnern, Legehennen, Schweinen, Milchkühen, 
Kälbern, Enten, Gänsen und Wachteln in landwirtschaftlichen Betrieben sowie zum Wohl-
ergehen von Schweinen, Rindern, Equiden, kleinen Wiederkäuern beim Transport sowie 
von Tieren, die in Containern transportiert werden, vorlegen.16 Tatsächlich zeigen die EFSA-
Gutachten, die 2023 veröffentlicht wurden, wie wichtig es für die Tiere wäre, die Standards in 
der landwirtschaftlichen Tierhaltung deutlich anzuheben.

Im Gutachten zum Wohlergehen der Masthühner im landwirtschaftlichen Betrieb emp-
fiehlt die EFSA unter anderem eine Begrenzung der Wachstumsrate der Hühner auf maximal 
50 Gramm pro Tag. Das wäre ein großer Schritt in Richtung langsamer wachsende Zucht
linien und zur Vermeidung zuchtbedingter Tierschutzprobleme. Als maximale Besatzdichte 
empfehlen die Wissenschaftler:innen elf Kilogramm Lebendgewicht pro Quadratmeter und 
gehen damit noch weit über die EU-Öko-Verordnung hinaus, die 21 Kilogramm Lebend
gewicht pro Quadratmeter erlaubt.17 Mit ihren Empfehlungen zum Wohlergehen von Lege-
hennen im landwirtschaftlichen Betrieb18 geht die Behörde ebenfalls sehr weit. Sie empfiehlt 
eine maximale Besatzdichte von vier Hennen pro Quadratmeter und geht damit sogar noch 
weiter als das Tierschutzlabel. Nur bei der Haltung von Junghennen oder Bruderhähnen 
wären aus Sicht des Tierschutzes geringere Besatzdichten sinnvoll als diejenigen, die die EFSA 
empfiehlt. 15 Junghennen oder Bruderhähne pro Quadratmeter sind aus Tierschutzsicht zu 
viele. Andere Vorschläge hingegen sind zu begrüßen. EU-weit sollte es keine Käfighaltung 
und kein Schnabelkupieren mehr geben. Um Federpicken zu verhindern, seien andere Prä-

Jenny Schlosser

Überarbeitung der Tierschutzgesetzgebung in Deutschland und der EU

Die Überarbeitung der Tierschutzgesetzgebung auf 

Bundesebene

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse über die Haltung 
von Tieren zeigen, dass das Ordnungsrecht dringend 
geändert werden muss. So waren Tierschützer:innen mehr 
als erfreut, als die Ampelkoalition die Überarbeitung des 
Tierschutzgesetzes in den Koalitionsvertrag aufgenommen 
und auch angekündigt hat, Regelungslücken zu schließen. 
Trotz monatelanger Diskussionen auf Regierungsebene ist 
bei vielen der Themen jedoch noch kein Konsens gefun­
den worden. Es existiert bislang (Stand: November 2023) 
noch kein offizieller Entwurf aus dem Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), sondern nur ein 
vor geraumer Zeit durchgestochener Referentenentwurf 
für ein überarbeitetes Tierschutzgesetz, der aus Tierschutz­
sicht enttäuscht. Die darin enthaltenen Änderungen gehen 
nicht weit genug, um das Leben von Tieren in der Land­
wirtschaft wesentlich zu verbessern. Als wichtige Punkte in 
diesem Text, die einer Verschärfung bedürfen, sind z. B. die 
Bereiche Qualzucht, Anbindehaltung, Amputationen sowie 
die Videoüberwachung von Schlachthöfen zu nennen.

Bei den Regelungen zur Qualzucht fehlt im Entwurf die 
dringend benötigte Konkretisierung von Qualzuchtmerk­
malen. Ohne eine Merkmalsliste, wie sie z. B. in Österreich 
existiert, können Zuchten kaum eingeschränkt werden. 

Außerdem sollten die Regelungen auch für die Hochleis­
tungszucht greifen, die bei Tieren in der Landwirtschaft 
regelmäßig zu Tierschutzproblemen führt. Die Anbin­
dehaltung, welche laut Koalitionsvertrag innerhalb der 
nächsten zehn Jahre abgeschafft werden sollte, soll dem­
nach für kleinere Betriebe in Form der saisonalen Anbin­
dehaltung erhalten bleiben. Amputationen werden z. B. 
bei Lämmern und Schafen stark eingeschränkt, allerdings 
gilt dies nicht für Schweine und Geflügel. Und obwohl 
im Vergleich zu den großen Schlachthöfen besonders oft 
kleinere Schlachthöfe durch Skandale auffallen, bleiben 
gerade sie von einer Videoüberwachung ausgenommen. 
Diese Punkte müssen daher dringend im weiteren Ver­
fahren überarbeitet werden. 

Was noch nicht im Entwurf enthalten ist, aber zusätz­
lich unbedingt in der Überarbeitung mitberücksichtigt 
werden sollte, ist das Thema Tiertransporte. Tiertrans­
porte, oft über viele Stunden oder mehrere Tage, bedeu­
ten für die Tiere immensen Stress, Ängste und Leiden. Ein 
nationales Transportverbot in bestimmte Drittstaaten ist 
rechtlich möglich und gehört daher ins Gesetz. 

Zu verbieten wäre auch die Gewinnung von und der 
Handel mit Pregnant Mare Serum Gonadotropin (PMSG), 
ein Hormon, das trächtige Pferdestuten in ihrer Plazenta 
produzieren. Die Entnahme des Hormons ist für die Tiere 

EFSA-Gutachten machen 
Tierschutzdefizite 
deutlich
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ventivmaßnahmen umzusetzen. Klare Empfehlung geben die Wissenschaftler:innen auch 
zum Einsatz von Strukturierungen und von Tageslicht. Sie empfehlen einen Kaltscharraum 
und Auslauf – beides habe positive Effekte auf das Verhalten, Federpicken werde reduziert. 
Der Auslauf sollte Unterschlupfmöglichkeiten bieten und mindestens zu 50 Prozent bepflanzt 
sein. Als gute Alternative benennt die EFSA Zweinutzungshühner, die sowohl Eier legen als 
auch Gewicht zulegen. 

Kälber sollten der EFSA zufolge ab der ersten Woche in Gruppen von zwei bis sieben Tie-
ren gehalten werden.19 Damit Spielverhalten ausgeübt werden könne, müsse genug Fläche 
vorhanden sein (mindestens 20 Quadratmeter pro Kalb), und jedes Kalb benötige mindestens 
drei Quadratmeter Liegefläche. Ab der zweiten Lebenswoche sollen die Tiere mindestens ein 
Kilogramm langfaseriges Rauhfutter – am besten Heu – bekommen. Dem EFSA-Gutachten 
zu Milchkühen20 zufolge sollten Kühe nicht dauerhaft in Anbindung gehalten werden. Dieje-
nigen, die heute in Anbindehaltung leben, sollten während einer Übergangsfrist Auslauf oder 
Weidegang bekommen. In Laufställen sollte mindestens eine Liegebox pro Kuh vorhanden 
sein, im Stall mindestens neun Quadratmeter pro Kuh an Fläche angeboten werden. Die Tiere 
bräuchten Zugang zu einer gut gepflegten Weide. Zudem sollten ihnen trockene, weiche, ver-
formbare, am besten tief eingestreute Liegeflächen und Scheuerbürsten zur Verfügung stehen. 

Aus Tierschutzsicht bestätigen die Gutachten wieder einmal, dass das vorherrschende Tier-
schutzniveau nicht ausreicht. Würden die wissenschaftlichen Mindestangaben umgesetzt, 
könnten sich die Lebensumstände der Tiere deutlich verbessern – obwohl auch damit aus 
Tierschutzsicht noch keine optimalen Bedingungen erreicht wären. 84 Prozent der befragten 
EU-Bürger:innen sind laut einer aktuellen Eurobarometer-Umfrage der Ansicht, das Wohl-
ergehen der Tiere in der Landwirtschaft sollte besser geschützt werden, als es in ihrem Land 

eine enorme Belastung und kann sogar zu deren Tod 
führen. Eingesetzt wird das Fruchtbarkeitshormon in der 
intensiven Schweinezucht, um den Zyklus der Schweine 
zu synchronisieren und so den Betriebsablauf zu vereinfa­
chen. Deutschland ist einer der Hauptimporteure des Hor­
mons aus Argentinien und Uruguay, wo das Hormon auf 
»Blutfarmen« gewonnen wird.1 Da es längst verschiedene 
(auch hormonfreie) Alternativen gibt, die den Einsatz von 
PMSG überflüssig machen, ist diese tierschutzwidrige 
Praxis zu unterbinden.

Aus Sicht des Tierschutzes ist es zudem unerlässlich, 
den ethischen Tierschutz in den ersten Artikel des Tier­
schutzgesetzes aufzunehmen, wonach bei der »Abwägung 
schutzwürdiger menschlicher Interessen mit dem Tier­
schutz wirtschaftliches Interesse per se keinen vernünf­
tigen Grund für eine Beeinträchtigung von Leben und 
Wohlbefinden eines Tieres« darstellen darf. Seit dem Urteil 
des Bundesverwaltungsgerichts zur Praxis des Tötens 
männlicher Küken aus dem Jahr 20192 ist dies geltendes 
Recht und sollte daher im Tierschutzgesetz verankert wer­
den. Zur Umsetzung des Staatsziels Tierschutz sollte der 
Entwurf daher im weiteren parlamentarischen Verfahren 
dringend nachgebessert werden. Wichtig ist aber auch die 
Überarbeitung der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung, 
um endlich die Lücken im Ordnungsrecht zu schließen. 

Überarbeitung der EU-Tierschutzgesetzgebung 

Die EU-Kommission hatte zu Beginn der Legislatur an-
gekündigt, im Rahmen ihrer Farm-to-Fork-Strategie im 

Green Deal die völlig veraltete EU-Tierschutzgesetzgebung 
zu überarbeiten. So wurde 2022 ein sog. Fitness Check von 
der Kommission durchgeführt, um die aktuelle EU-Tier­
schutzgesetzgebung zu evaluieren und festzustellen, in 
welchen Bereichen nachgebessert werden muss; weitere 
Konsultationen folgten.3 Im Mai 2023 wurde ein Entwurf 
des Impact Assessments geleakt, wonach ein Paket von 
vier Verordnungen geplant war, welche für die Mitglied­
staaten bindend sein sollten. Dieses Paket umfasste 
z. B. die Richtlinie über den Schutz landwirtschaftlicher 
Tiere und sollte die bisherigen fünf EU-Richtlinien zum 
Schutz landwirtschaftlicher Nutztiere und vier Richtlinien 
zur Festlegung von Mindestnormen für den Schutz von 
Legehennen, Masthühnern, Schweinen und Kälbern durch 
eine einheitliche Verordnung ersetzen. Auch die EU-
Transportverordnung, die Schlachtverordnung sowie eine 
Verordnung für ein EU-weites Tierschutzlabel sollten Teil 
des Gesetzespakets sein. Um die Überarbeitung wissen­
schaftlich zu fundieren, hatte die Kommission bei der 
Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) 
Stellungnahmen unter anderem zu Masthühnern, Kälbern, 
Schweinen, Legehennen, Milchkühen angefordert, welche 
als Grundlage für die Gesetzestexte dienen sollen. Die 
Empfehlungen der EFSA gehen teilweise weit über derzeit 
bestehende Gesetzesvorschriften hinaus, wobei genaue 
Übergangsfristen noch unklar sind.

Aus Tierschutzsicht sollten folgende Punkte in der 
neuen Tierschutzgesetzgebung berücksichtigt werden: 
Alle Anforderungen an die Tierhaltung sollten grund­ 

Deutliche 
Verbesserungen  

bei der Rinderhaltung 
gefordert
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bisher der Fall ist.21 Dass die EU-Kommission diesen Rückenwind nicht nutzt, sondern die 
Überarbeitung der Tierschutzgesetzgebung zurückstellt (siehe Kasten), ist nicht zu verstehen. 
Investigativ recherchierende Journalist:innen berichten, EU-Beamte seien von der Fleisch
industrie massiv unter Druck gesetzt worden.22 Gemeinsam mit der Eurogroup for Animals 
legen mehr als 30 Tierschutzorganisationen im November 2023 bei der Europäischen Bür-
gerbeauftragten offiziell Beschwerde gegen die EU-Kommission ein. Die Kommission habe 
sich entgegen mehrfacher Ankündigungen nicht ernsthaft für das Anliegen der  Europäischen 
Bürgerinitiative »Schluss mit der Käfighaltung« eingesetzt.

Entwicklungen in Deutschland

Rinder – Anbindehaltung
Die Empfehlung der EFSA23, die dauerhafte Anbindehaltung von Rindern europaweit zu be-
enden, wird in Deutschland heftig kritisiert. Dabei ist die Debatte hierzulande nicht neu. 
Die Ampelregierung hatte im Koalitionsvertrag 2021 angekündigt, sie werde diese nicht tier-
gerechte Rinderhaltung spätestens in zehn Jahren beenden. Im Jahr 2020 praktizierten in 
Deutschland laut einer Auswertung des Thünen-Instituts noch etwa 28.300 der rinderhal-
tenden Betriebe diese Haltungsform. 35 Prozent der Betriebe mit Milchviehhaltung hielten 
ihre Kühe in Anbindehaltung (17.300 Betriebe). Dabei war die ganzjährige Anbindehaltung 
deutlich verbreiteter als die saisonale. Auch Mastrinder werden in Anbindeställen gehalten.24 
In Baden-Württemberg binden 44 Prozent der Landwirt:innen ihre Kühe noch an, teilweise 
ganzjährig.25 Landwirtschaftsverbände argumentieren, wenn die Bundesregierung ihre Pläne 
umsetze, müssten kleine Betriebe ihren Hof aufgeben. Bei der traditionellen Hauptalmbege-

sätzlich auch für importierte Produkte gelten. Des 
Weiteren braucht es – analog zu den Forderungen der 
Europäischen Bürgerinitative »End the Cage Age« (Schluss 
mit dem Käfigzeitalter)4 – ein ausnahmsloses Verbot der 
Käfighaltung sowie ein Verbot von Amputationen, ein EU-
weites Verbot, männliche Eintagsküken zu töten sowie ein 
Verbot bestimmter Schlachtmethoden wie z. B. der Was­
serbadbetäubung bei Geflügel. In Bezug auf die Transport­
verordnung ist ein Verbot von Lebendtiertransporten in 
bestimmte Drittstaaten umzusetzen sowie ein Transport­
verbot für nicht entwöhnte Kälber und für Tiere im letzten 
Drittel der Trächtigkeit einzuführen. Außerdem braucht 
es neue Regelungen für eine maximale Transportdauer – 
maximal acht Stunden für Rinder, Schafe, Schweine, 
maximal vier Stunden für Geflügel und Kaninchen. 

Zur Enttäuschung von Millionen Tierschützer:innen hat 
die Kommission von ihrem Vorhaben, die Tierschutzge­
setzgebung in dieser Legislatur komplett zu überarbeiten, 
mittlerweile Abstand genommen. Obwohl alle Texte 
fertig in der Schublade liegen, wurde für November 2023 
lediglich ein Entwurf für eine neue Transportverordnung 
angekündigt.5 Inwieweit dieser noch vor den Wahlen zum 
Europaparlament im Juni 2024 im Parlament diskutiert 
und vom Rat verabschiedet werden kann und ob das neu 
gebildete Parlament und die neue Kommission das Tier­
schutzanliegen weiterverfolgen werden, ist fraglich. Nicht 
nur das Wohlergehen von Millionen von Tieren, sondern 
auch das Vertrauen vieler Bürger:innen in die Institutio­
nen der EU steht nun auf dem Spiel. 

Anmerkungen
	 1	 Siehe hierzu auch den Beitrag von E. Müller und S. Zimmer­

mann: Pferdeblut für die Schweinezucht. Tierschutzpro­
bleme bei der Gewinnung und Anwendung des Hormons 
PSMG. In: Der kritische Agrarbericht 2019, S. 274-278.

	 2	 BVerwG, Urteil vom 13. Juni 2019 – 4 C 4.18. 
	 3	 EU-Commission: Revision of the animal welfare legislation 

(https://food.ec.europa.eu/animals/animal-welfare/evalu­
ations-and-impact-assessment/revision-animal-welfare-
legislation_en).

	 4	 EU-Commission: ECI »End the Cage Age« (https://food.
ec.europa.eu/animals/animal-welfare/eci-end-cage-
age_en).

	 5	 www.europarl.europa.eu/news/files/commissionners/
maros-sefcovic/en-maros-sefcovic-additional-questions-
and-answers.pdf.
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hung im oberbayerischen Arzmoosgebiet verteidigt Bundeslandwirtschaftsminister Özdemir 
(Bündnis90/Die Grünen) die »Kombihaltung«.26 Im Oktober 2023 protestieren Mitglieder des 
Bayerischen Bauernverbandes (BBV) unter dem Motto »Rettet Berta« gegen einen BMEL-
Referentenentwurf, der zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht veröffentlicht ist.27 Aus der Sicht 
des Deutschen Tierschutzbundes kann die beschönigend als »Kombihaltung« bezeichnete 
saisonale Anbindehaltung der Rinder (vier Monate auf der Weide, acht Monate angebunden 
im Stall) nur noch als Übergangslösung akzeptiert werden. Auch für die Arbeitsgemeinschaft 
bäuerliche Landwirtschaft (AbL) steht außer Frage, dass eine ganzjährige Anbindehaltung 
»den Ansprüchen der Tiere, ihre arteigenen Verhaltensweisen auszuleben, nicht gerecht wird 
und nach einer struktur- und sozialverträglichen Übergangsfrist von circa zehn Jahren mit 
Härtefallregelungen tatsächlich auslaufen muss«.28

Rinder – Weidetierschlachtung
Im Juli 2023 entscheidet das Verwaltungsgericht Koblenz, dass der Kugelschuss mit einem 
Gewehr im Rahmen einer Schlachtung von ganzjährig im Freien gehaltenen Rindern ein zu-
lässiges Verfahren sei. Da der Kugelschuss dem Tier die Aufregung und Ängste erspare, die 
insbesondere mit dem Eingefangenwerden und der Ruhigstellung bzw. Fixierung zur Vorbe-
reitung des Bolzenschusses einhergehen, entspräche er bei korrekter Anwendung dem Gebot 
der möglichst schmerz-, stress- und leidensfreien Schlachtung nach Art. 3 Abs. 1 der Verord-
nung (EG) Nr. 1099/2009 »Über den Schutz von Tieren zum Zeitpunkt der Tötung« mehr als 
die herkömmliche Bolzenschussbetäubung. Die Betäubung im Bolzenschussverfahren mache 
in jedem Fall eine Fixierung bzw. Ruhigstellung des Rindes erforderlich, die für ganzjährig auf 
der Weide gehaltene Rinder als sehr belastend angesehen wird.29 Das Urteil ist rechtskräftig 
und wegweisend für alle Tierhalter:innen, die ihre Rinder ganzjährig auf der Weide halten.

Legehennen – Kükentöten
Seit dem 1. Januar 2024 sollte das Verbot des Kükentötens greifen. Von diesem Zeitpunkt an 
sollte die Geschlechtsbestimmung bei Hühnerembryonen im Ei, die der Vernichtung der als 
männlich erkannten Eier der Legehybride vorausgeht, nur noch vor dem 7. Bebrütungstag 
erlaubt sein.30 Wissenschaftliche Studien hatten gezeigt, dass Hühnerembryonen von diesem 
Zeitpunkt an auf Schmerzreize reagieren.31 Doch trotz aller Versprechungen der Branche 
sind die technischen Verfahren, die es den Brütereien ermöglichen sollten, das Geschlecht 
eines Kükens vor dem 7. Bebrütungstag zu bestimmen, bis heute nicht marktreif. Das BMEL 
bat daraufhin das Zentrum für Präklinische Forschung am Klinikum rechts der Isar (Mün-
chen) um eine neue Entscheidungshilfe. Obwohl nur diese eine Studie,32 die der Deutsche 
Tierschutzbund zudem wegen einer geringen Stichprobengröße in den frühen Entwicklungs-
stadien der Küken kritisiert, zu dem Schluss kommt, ein Schmerzempfinden der Embryonen 
sei vor dem 13. Tag der Bebrütung unwahrscheinlich, leitet das Ministerium umgehend eine 
Gesetzesänderung ein. Im März 2023 legt es dem Deutschen Bundestag einen Bericht über 
den Entwicklungsstand der Verfahren zur Geschlechtsbestimmung im Ei vor. Am 16. Juni ver-
abschieden die Parlamentarier das »Gesetz zur Änderung des Tierschutzgesetzes – Verbot 
des Kükentötens«, demzufolge die Geschlechtsbestimmung und das Töten der männlichen 
Embryonen bis einschließlich Tag 12 der Bebrütung – neun Tage vor dem normalen Schlupf-
termin der Hühnerküken – erlaubt ist.33 Von einem »Verbot des Kükentötens« kann hierzu-
lande keine Rede mehr sein. 

Putenhaltung – Ergänzung der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung
Als Diskussionsgrundlage und Basis für die Vorbereitung einer geplanten Ergänzung der 
Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung (TierSchNutztV) legt das BMEL Ende 2022 »Eck-
punkte zu Mindestanforderungen an das Halten von Mastputen sowie an das Halten von 
Junghennen, Elterntieren von Mast- und Legehühnern sowie ›Bruderhähnen‹ (männliche 
Tiere aus Legelinien)« vor. Bestehende Lücken in der Nutztierhaltungsverordnung zu schlie-
ßen, ist ein erklärtes Ziel des Koalitionsvertrags und eine langjährige Forderung des Deut-
schen Tierschutzbundes. Dieser begrüßt den Vorstoß daher auch grundsätzlich. Er mahnt 
allerdings fehlende Haltungsvorgaben für vorgelagerte Bereiche der genannten Tier- oder 
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Nutzungsarten sowie anderer Tierarten an und bedauert, dass der allgemeine Teil der Tier-
SchNutztV offenbar nicht überarbeitet werden soll.34 Während Tierschützer:innen die Vor-
schläge des BMEL insgesamt für zu wenig ambitioniert und unzureichend halten, kritisieren 
Putenhalter:innen im Branchenmagazin DGS die geplante Reduktion der Besatzdichte um 
30 Prozent als »existenzbedrohend«.35 Bei Redaktionsschluss (Ende November 2023) ist noch 
kein Gesetzgebungsverfahren eingeleitet.

Schweinemast – Tierhaltungskennzeichnungsgesetz
In ihrem Koalitionsvertrag hatten SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP angekündigt, sie 
würden ab 2022 eine verbindliche Tierhaltungskennzeichnung einführen, »die auch Trans-
port und Schlachtung umfasst«. Das Tierhaltungskennzeichnungsgesetz (TierhaltKennzG),36 
das am 16. Juni 2023 vom Bundestag beschlossen wird und am 7. Juli den Bundesrat passiert, 
bezieht sich allerdings nur auf die Haltung von Mastschweinen. Weder die vorgelagerten 
Stufen noch Transport und Schlachtung sind erfasst. Das Siegel ist für hierzulande produ-
ziertes frisches Schweinefleisch verpflichtend und gibt an, in welcher von fünf Stufen die 
Schweine gehalten wurden: Stall, Stall + Platz, Frischluftstall, Auslauf/Weide oder Bio. Der 
Deutsche Tierschutzbund hatte die Bundestagsabgeordneten zuvor aufgefordert, den Regie-
rungsvorschlag abzulehnen und neu zu verhandeln.37 Das TierHaltKennzG verhelfe »keinem 
einzigen Tier zu einem besseren Leben«, so der Präsident des Deutschen Tierschutzbundes. 
Eindeutig tierschutzwidrige Haltungssysteme würden mit »Stall« und »Stall+Platz« gesiegelt 
und damit staatlicherseits dauerhaft legitimiert. Der Deutsche Tierschutzbund fordert die 
Bundesregierung auf, den Tierschutz endlich voranzubringen. Vor allem müsse die FDP ihre 
Blockadepolitik gegen besseres Ordnungsrecht und mehr Anreizsysteme aufgeben.38 Die blo-
ße Einstufung bestehender Tierhaltungsprogramme – wie sie das TierHaltKennzG vorsieht 
und der Handel mit seiner Haltungsform praktiziert – bietet keinerlei Anreiz, die Lebens
bedingungen der Tiere zukünftig zu verbessern. 

Angenommen hat der Bundesrat im Zusammenhang mit dem TierHaltKennzG auch 
mehrere vom Agrarausschuss empfohlene Entschließungen. Er fordert die Bundesregie-
rung auf, eine ausreichende Finanzierung bereitzustellen, Ferkelproduktion und -aufzucht, 
Außer-Haus-Verpflegung und Gastronomie sowie weitere Tierarten in das TierHaltKennzG 
aufzunehmen. Vermarktern soll es zudem leichter möglich sein, Produkte einer höheren 
Tierhaltungsstufe, die sich aktuell nicht zum angemessenen Preis vermarkten lassen, her-
abzustufen (Downgrading). Das Gesetz zur Erleichterung der baulichen Anpassung von 
Tierhaltungsanlagen an die Anforderungen des TierHaltKennzG39 wird ebenfalls angenom-
men. Den Entwurf des BMEL für eine 8. Verordnung zur Änderung der Tierschutz-Nutz-
tierhaltungsverordnung, mit der die Anforderungen an Außenklimastall, Auslaufhaltung 
und Freilandhaltung konkret definiert werden sollten, lehnt der Bundesrat hingegen ab. Der 
Deutsche Tierschutzbund hatte die Formulierungen der Verordnung in seiner Stellungnahme 
als unzureichend kritisiert.40 Wann diese Verordnung wieder eingebracht wird, ist bei Re-
daktionsschluss (Ende November) unklar. Damit droht die kuriose Situation, dass das Tier-
HaltKennzG zum 1. Januar 2024 in Kraft tritt, die dazugehörige Verordnung, die wichtige 
Vorgaben für die Tierhaltung definieren soll, jedoch nicht.

Politikberatende Gremien
Im Januar 2023 bezieht das Kompetenznetzwerk Nutztierhaltung (Borchert-Kommission) 
noch einmal Stellung zur aktuellen Arbeit der Bundesregierung: Die bisher vorgeschlagenen 
Maßnahmen seien in ihrer jeweiligen Ausgestaltung und im Zusammenwirken nicht in der 
Lage, den Umbau des gesamten Sektors zu bewerkstelligen. Die landwirtschaftlichen Betriebe 
benötigten eine klare Orientierung, wie Deutschland seine Nutztierhaltung entwickeln wolle, 
und dazu passende und verlässliche Politikmaßnahmen. Erneut mahnt das Netzwerk eine ko-
härente Gesamtstrategie für den Nutztiersektor an.41 Im August 2023 erklärt das Gremium, es 
erkenne an, dass in den letzten Monaten erste Schritte in Bezug auf Änderungen im Bau- und 
Umweltrecht sowie zur Kennzeichnung unternommen wurden und die Einleitung eines Pro-
zesses zur Einführung einer Tierwohlprämie erfolgt sei. Allerdings schaffe die gegenwärtige 
Ausgestaltung für den Großteil der Landwirtschaft keine hinreichende Grundlage für einen 
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Umbau. Die politischen Voraussetzungen für eine erfolgreiche Umsetzung der Empfehlun-
gen des Kompetenznetzwerks seien weder in der vorherigen Legislaturperiode noch in den 
ersten zwei Jahren der laufenden Legislaturperiode geschaffen worden. Auch der Entwurf des 
Bundeshaushalts 2024 lasse den notwendigen Durchbruch nicht erkennen. Das Kompetenz-
netzwerk beende daher seine Arbeit.42 

Agrarpolitiker verschiedener Bundesländer und Parteien sowie Vertreter:innen der Bau-
ernverbände äußern ihr Bedauern. »Die Ergebnisse der Borchert-Kommission waren ein 
entscheidender Durchbruch, auch und gerade, weil sie von der gesamten Breite aller ge-
sellschaftlichen Akteure im Agrarsektor getragen und erarbeitet wurden«, betont der Präsi-
dent des Deutschen Tierschutzbundes, Thomas Schröder. Das Ende der Kommission dürfe 
nicht bedeuten, dass die Ergebnisse jetzt ad acta gelegt werden.43 Minister Özdemir müs-
se die vorliegenden Ergebnisse der Borchert-Kommission hinsichtlich der Finanzierung 
und die erarbeiteten Tierwohlrichtlinien der Arbeitsgruppen als politische Grundlage für 
eine zukunftsfähige Tierhaltung mit vielen Betrieben nutzen, erklärt der AbL-Vorsitzende  
Martin Schulz.44 

Obwohl die Ampelregierung einige der Empfehlungen zum Umbau der Tierhaltung, die 
die Zukunftskommission Landwirtschaft (ZKL) entwickelt hatte, in ihrem Koalitionsvertrag 
2021 erwähnt hat, sind die Fortschritte auch hier überschaubar. Insbesondere im Themen-
bereich Tierschutz bestehe die Arbeit der Bundesregierung bislang lediglich in der vagen 
Ankündigung von Initiativen, kritisiert der Präsident des Deutschen Tierschutzbundes, Tho-
mas Schröder. Nach zwei Jahren Regierungszeit sei das ein dürftiges Ergebnis, das dem ZKL-
Abschlussbericht45 nicht gerecht werde. Bis seitens der Bundesregierung und des Parlaments 
konkrete Initiativen eingebracht würden, lasse er seine Mitarbeit als Tierschützer in der ZKL 
daher bis auf Weiteres ruhen. »Die angekündigte Überarbeitung des Tierschutzgesetzes ist 
der Gradmesser für die Entschlossenheit der Bundesregierung, sich auf dem Weg der Trans-
formation vorwärtszubewegen.«46

Tierschutz im Handel
Anfang Juli erklärt die Initiative Tierwohl (ITW), sie werde ihr Programm zur Honorierung 
bestimmter Maßnahmen, die das Wohl von Tieren in landwirtschaftlichen Haltungen ver-
bessern sollen, 2024 unter leicht veränderten Bedingungen fortführen und ihre Vorgaben 
für die Schweinehaltung 2025 an die Kriterien der staatlichen Tierhaltungskennzeichnung 
anpassen.47 ITW-Produkte sind der Haltungsform 2 zugeordnet.48 Die Kennzeichnung der 
Haltungsform soll es Konsument:innen leicht machen, die Art der Tierhaltung zu erkennen, 
aus der ein Erzeugnis stammt. Sie bietet jedoch keinen Anreiz, über die für die jeweilige Stufe 
vorgeschriebenen wenigen Mindestanforderungen hinauszugehen. Der Deutsche Tierschutz-
bund, der das zweistufige Tierschutzlabel »Für Mehr Tierschutz« betreibt, kritisiert das. Er 
beobachtet schon jetzt ein race to bottom, einen Wettlauf nach unten, dem der Tierschutz 
zum Opfer fällt (siehe dazu auch den Beitrag von Thomas Schröder in diesem Kritischen 
Agrarbericht, S. 251-256).

Mit ihrem Projekt »#Haltungswechsel« haben Aldi Nord und Aldi Süd angekündigt, 
Frischfleisch, Trinkmilch sowie gekühlte Fleisch- und Wurstwaren sollten bis 2030 aus-
schließlich aus den höheren Haltungsform-Stufen 3 und 4 stammen. Bei der Trinkmilch 
werde das Ziel schon im Jahr 2024 erreicht.49 Viele bezweifeln, dass es gelingen kann, hohe 
Tierschutzstandards mit dem Anspruch der Discounter in Einklang zu bringen, Produkte zu 
besonders günstigen Preisen anzubieten. Landwirt:innen, die ihre Tiere bereits unter besse-
ren Bedingungen halten, kritisieren das Projekt als reine Marketingstrategie. Höhere Tier-
schutzstandards würden nicht kostendeckend entlohnt. Ein Landwirt berichtet dem NDR 
gar, er werde genötigt, seine bisherigen, höheren Tierschutzstandards zurückzuschrauben, 
um mehr Tiere für die Haltungsform 3 an den Schlachthof liefern zu können.50 Als nicht aus-
reichend kritisieren Tierschützer:innen auch die Ankündigung von Aldi Süd, ab März 2024 
Putenfrischfleisch ausschließlich aus Haltungsform 3 anzubieten. Diese Haltungsform lässt 
es weiter zu, dass den Puten die Schnäbel gekürzt werden. Nur Haltungsbedingungen, die 
deutlich über die Haltungsform 3 hinausgehen, können verhindern, dass Puten sich gegen-
seitig bepicken. Doch statt den Tieren ausreichend Platz, Beschäftigung und bessere Ställe mit 
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Auslauf zu bieten, wird den Puten mittels Infrarotstrahl präventiv die innervierte Spitze des 
Oberschnabels abgetrennt. Diese Amputation, die zu Schmerzen und Leiden bei den Tieren 
führt, gehört verboten.51

Insgesamt wächst im deutschen Lebensmitteleinzelhandel (LEH) das Angebot an pfl anz-
lichen Alternativen zu tierischen Produkten. Das Schweizer Unternehmen Migros unterstützt 
seit 2019 noch einen anderen Weg: die Entwicklung von »Laborfl eisch«.52 Im Juli 2023 bean-
tragt das israelische Startup Aleph Farms beim Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und 
Veterinärmedizin (BLV) in der Schweiz die Zulassung von kultiviertem Fleisch. Sobald dieses 
zugelassen ist (das wäre die erste Zulassung in Europa), will das Unternehmen sein Produkt 
gemeinsam mit Migros auf den Schweizer Markt bringen.53

Zivilgesellschaftliches Engagement
Am 21. Januar 2023, nach zwei Jahren Pandemie, gehen wieder Tausende Menschen anlässlich 
der Grünen Woche in Berlin auf die Straße. Sie folgen dem Aufruf des Bündnisses »Wir haben 
es satt!« (WHES) und demonstrieren für den Erhalt der bäuer lichen Landwirtschaft  und mehr 
Umwelt- und Tierschutz. Mit einem 6-Punkte-Plan fordern mehr als 100 Organisationen 
aus Landwirtschaft , Sozialbereich, Lebensmittelhandwerk, Gewerkschaft sbranche, Erwerbs-
losen-, Klima- und Umweltbewegung, Jugend-, Tierschutz- und  Eine-Welt-Verbänden »eine 
sozial-gerechte Agrarwende und gutes Essen für Alle«. Vom 15. bis 17. September 2023 organi-

Fünf Kernforderungen an die Politik

. Im Rahmen einer Nutztierstrategie Anreize für eine 

Reduzierung der Tierhaltung schaffen und die Finan-

zierung von Tierschutzmaßnahmen absichern. Die 
Bundesregierung sollte klare Ziele und einen Zeitplan 
für den Umbau der Tierhaltung vorgeben. Sie sollte 
Landwirte und Landwirtinnen rechtlich und finanziell 
dabei unterstützen, Stallungen so umzubauen, dass 
sie weniger Tiere unter besseren Bedingungen halten 
können, und den Ausstieg aus der Tierhaltung finan­
ziell erleichtern.

. Tierschutzstandards anheben. Die Bundesregierung 
sollte das Tierschutzgesetz novellieren, tierwidrige 
Haltungssysteme wie Käfige, Anbindehaltung und 
Kastenstand verbieten und routinemäßige 
Amputationen wie das Kupieren der 
Schwänze, Schnabelkupieren, Enthor­
nen und die Kastration von Ferkeln 
beenden. Qualzuchten müssen defi­
niert und deren Haltung muss untersagt 
werden. In der Tierschutz­Nutztierhaltungsverordnung 
TierSchNutztV sind die Kriterien für die Haltung von 
Kälbern, Legehennen, Masthühnern, Schweinen und 
Kaninchen den arteigenen Bedürfnissen der Tiere 
entsprechend anzuheben. Die Verordnung muss um 
alle Lebensbereiche der Tiere sowie um alle anderen 
Tierarten erweitert werden, die in der Landwirtschaft 
gezüchtet, aufgezogen, gehalten, transportiert und 
geschlachtet werden. 

. Detaillierte Kriterien für die Kennzeichnung sämt-

licher tierischen Produkte vorgeben. Die Bundesregie­
rung sollte das Tierhaltungskennzeichnungsgesetz 

 (TierHaltKennzG) überarbeiten und auf alle Tierarten, 
die landwirtschaftlich genutzt werden, ausweiten. 
Alle tierischen Produkte, einschließlich verarbeiteter 
Produkte und Gastronomie, sollten so gekennzeichnet 
sein, dass erkennbar wird, unter welchen Bedingungen 
die betroffenen Tiere gezüchtet, aufgezogen, gehalten, 
transportiert und geschlachtet wurden. Ein stringentes 
Kontrollsystem muss die Verlässlichkeit der Kennzeich­
nung sicherstellen. Die unteren Stufen dürfen nur noch 
zeitlich befristet erlaubt sein. 

. EU-Tierschutzstandards in allen Handelsabkommen 

berücksichtigen. Die Bundesregierung sollte sich dafür 
einsetzen, dass Tierschutzstandards der EU auch beim 

Import landwirtschaftlicher Produkte aus 
Drittländern einzuhalten sind.

. Eine tierleidfreie und umweltfreund-

liche Ernährung fördern. Die Bundes­
regierung sollte sich dafür einsetzen, 

dass in der EU nur tier­ und naturschutz­
gerecht erzeugte alternative Proteinquellen und 
Fleischersatzprodukte zugelassen werden. Sie sollte – 
beispielsweise durch eine entsprechende Steuerpoli­
tik – Anreize dafür schaffen, pflanzliche Produkte aus 
umweltgerechter Erzeugung gegenüber dem Konsum 
von tierischen Produkten wie Fleisch, Milch und Eiern 
zu bevorzugen. Als positives Beispiel sollten in der 
Gemeinschaftsverpflegung von Kindergärten, Schulen 
und Seniorenheimen nur tierschutz­ und umwelt­
gerecht erzeugte Produkte angeboten und der Anteil 
an rein pflanzlichen Produkten sollte stark ausgeweitet 
werden. 
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